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liai . Vormittags
»hier
rle . — Kinder-
Helfer Schmid t-

DasCalwerWochen-
dlatterscheint wöchent¬
lich dreimal , nämlich
Dienstag , Donnerstag
u . Kamftag Abomic-
»icmor' reis halbjährl.
Ist., durch die Post be¬
zogen im Bezirk l fl.
1ä kr., sonst in ganz
Württemberg Ifl . ZOkr.

ochen
Amts - und InteUigenMatt für den Bezirk

In Calw  abonniist
man bet der ,'Redaktio«
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ten oder dem nächst-

^ gelegenen Postamt .—
Die Einrückungsge-
buhr beträgt 2 kr. für
die dreispaltige Zette

oder deren Raum.

Nro . ZI Dienstag , den 1V. Mai. 18«4.
Amtliche Dekanntmachungen.

Cal w.

Auswanderung.
Der ledige Schuhmacher Gottlieb Herr¬

mann  von Hirschau beabsichtigt nach Nord¬
amerika auszuwandertt.

Da derselbe die vorgeschriebene Bürg,
schüft nicht leistet , so ergeht an etwaige
Gläubiger die Aufforderung , ihre Ansprüche
an Herrmann binnen 20 Tagen bei der
OrMehörde in Hirschau geltend zu machen,
widrigenfalls sie die aus der Unterlassung
sich ergebenden Nachtheile sich selbst jzuzu-
schreiben hätten.

Den 4 . Mai 1864.
Kön . Oberamt.
Schippert.

Calw.

Vermögens - AuSfolge.
Die Wittwe des im Jahr 1862 in Nord¬

amerika gestorbenen Johann Michael
Steimle  von Liebelsberg , hat um Aussolge
des demselben durch Erbschaft angefallenen,
seither pftegschaftlich verwalteten Vermögens
gebeten.

Etwaige Gläubiger werden daher auf¬
gefordert , binnen !30 Tagen aus die Wah¬
rung ihrer Ansprüche Bedacht zu nehmen,
widrigenfalls sie die aus der Unterlassung
entstehenden Nachtheile sich selbst zuzuschrei-
ben hätten,

Den 6 . Mai 1864.
K . Oberamt.
Schippert.

Calw.

Aufforderung.
Johann Michael Rohm,  früher Schiff - ^

wirth in Calw , hat um Verleihung de^
persönlichen Rechts zur Branniweinbren-
n «c»i nachgesucht.

Diejenigen , welche Einwendungen da¬
gegen zu machen haben , werden zur Ver¬
bringung derselben innerhalb der Frist vonj
15 Tagenj , deren Versäumniß die Beach¬
tung späterer Einsprachen ausschließt . , an-
durch ausgefordert.

Den 7. Mai 1864.
K . Oberamt.
Schippert.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Holz - Verkauf
am 1-8 . und 19 . Mai,

aus dem Staatswald Baiersbach:

8 Hagenbuchen und 5 theilweise ausneh¬
mend starke Linben -Stämme,

25 hagenbuchene und 28 birkene Wag¬
nerstangen,

15v - Klafter eichene , 39V - Klftr . buchene
15Vs Klstr . birkene und sahlene , 29
Klftr . Nadelholz -Scheiter und Prügel,

113 eichene , 5775 buchene , 375 birkene,
475 sahlene und 5300 Nadelholz-
Wellen.

Stammholz und Stangen kommen am
ersten Tag zum Verkauf.

Unter dem Brennholz sind viele Nutz¬
holzscheiter.

Zusammenkunft je Morgens 8 Uhr , am
ersten Tag auf dem Dicke -Holzbronner Weg,
am zweiten beim Waldecker Hol-

Wildberg , den 6 . Mai 1864.
K . Forstamt.

Niethammer.

Revier Liebenzell.

Holz - Verkauf.
Am Freitag,  den 13 . Mai,

Vormittags 10 Uhr,
werden aus dem Staat - wald Haasenrain
auf dem Rathhaus zu Uuterreichenbach

30 Klafter Tannenprügel
versteigert.

Neuenbürg , 4 . April 1864.
K . Forstamt.

Lang.

Revier Naislach.

Wiederholter Akkord über einen
Wegbau.

Der am 30 . April d . I . über den Bau
eines im Distrikt Hirschteich neu anzulegen¬
den Wegs vorgenommene Akkord erhielt die
höhere Genehmigung licht und wird der¬
selbe somit am

Samstag,  den 14 . Mai d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhaus in Würzbach wiederholt
vorgenommen

Der zu vskakkordirende Weg wird 295
Ruthen lang , erhält einen Steinkörper und,
3 Deckeldohlen und beträgt die Ueberschlags-
su « me für den ganzen Bau 1467 fl 40 kr.

Den 9 . Mai 1864 . j
K . Revierförsterei.

Schlaich.
E a ! w.

Beschädigung eines Brunnens und
Aussetzung einer Belohnung betr.

Das Brunnenrohr an dem Brunnen in
der TeinacherjStraße wurde auf bübst sche

Weise abgeschlagen . Derjenige , welcher solche
Notizen liefert , daß der Thäter ermittelt
werden kann , erhält eine Belohnung von
2 Kronenthalern.

Am 7 . Mai 1864.
Stadtschullheißenamt.

Schuldt.

Einen sechsjährigen Knaben
suche ich in einer geordneten Familie in
Kost und Verpflegung unterzubringen.

Calw , 3 . Mai 1864.
2 ) 2 . Armenpfleger Baither.

Sckmieh.

Holz - Verkauf.
Freitag,  den 13 . Mai,

Mittags . 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde

42 Klafter Scheiter - und I
5 Klafter Prügelholz

auf dem Rathhaus , wozu Liebhaber freund¬
lich eingeladen werden.

Am 6 . Mar 1864.
Schultheiß Erh ardt.

Außeramtliche Gegenstände.

Im Berlage von Albert Koch in
Stuttgart ist soeben erschienen und vor »älhig
bei Emil Georgn in Calw:
Krrauß, L. Th ., Volksschuttehrer in Nel-

lingSheim bei Rottenburg , Diktirübung
für die deutsche Rechtschreibung , welche
in den württembergischcnSchul-
anstalten amtlich festgestellt  ist.
8 Dogen qr . 8 °. Preis broch . 48 kr. ,
gebt ». 57 kr.

Das Jahr 1881 hat allen wnrttcmbergischen
Schulanstalten eine feflgestellte deutsche Rechtsckrej«
bürg gebracht . Für dieselbe vermissen viele Lehrer
eine ausgcführte Anleitung , nebst den nöthigen Auf¬
gaben und D klirübungen , um die Sacke mit einem
methodischen Gewände in den Schulen eiuzuführeu.
Diesem Bedürfnis abzuhelfen , hal der auf dem Ge¬
biete des Voikgschulwesens durch seine früheren Arbei¬
ten vortbeiihaftest bekannte Verfasser vorliegende Schrift
heransgegeben und wird solche den Herren Schul¬
männern zur freundlichen Ausnahme empfohlen.

Gedampftes Knochenmehl,
srwie

Srrperphosphat
ist wieder angekommen.

August Sprenger.

1 Knecht und 1 Magd
sucht Würltemberger

m Hohenwanh.
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» Dem geehrten kiesigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir mein

I Malerei- und Lakier-Geschäst dahier
^ in empfeklende Crinncruttg zu bringen . Insbesondere empfeble ich mich im Lakirenl

^ von Möbeln , Wägen , Blechgegenständen re . rc. , sowie im Firma

D Malen in neuester Manier; ferner zum Malen der neuesten Holzsarben, zum

D Anstrich in Oelfarbe , sowie zu allen sonstigen in mein Fach einscblagenren Arbei-

^ ten. Neben pünktlicher und schöner Arbeit billige Preise zusichernv, bme ich um

^ geneigten Zuspruch . C . Heller , Maier und Lakier.

Verlorenes.
Am letzten Calwer Jahrmarkt ließ ein

Schäfer im Gasthaus zur Jungfer ein
Paar neue graue Tuchhosen , einen Geld,
beutel mit 2 fl. 30 kr. Geld und einen
Karren schlüffel liegen ; der redliche Finder
wird gebeten , diese Gegenstände gegen gute
Belohnung an Cb . Louis Rank,  Wirch i»
Speßhardt , abzugebm.

Ein freundliches , heiz-
bare - Zimmer für einen

Herrn ist zu vermiethen ; wo ? sagt die Red . ^

Mötilingcn.

Zugelallftn
ist am Samstag  auf der Straße von
Calw nach Allhengstelt ein Wachlelhunv;
der Cigcntbümec kann denselben gegen
Einrückungsgebübr biiin, « 8 Tagen abbo-
len bei Christoph Kraushaa  r.

Circa 70 Ctr . ganz gm eingebrachics

Heu und Oehmv
hat zu^oerkaufen

Frietr . Schnanfer,  Rothgerbec.

Calw.

Mein oberes Logis
ist bis Jakobi zu vermietben.
2 )2 . Fru 'dr . Woche le , Rothgerber.

2 )2. Liebenzell.
Ein wohlerzogener

junßer Mensch , wel¬
cher Luit hat , daS Zimmerbandwerk zu er¬
lernen , findet eine Lehrstelle bei

I . Bauer.

Kleine und kranke Erdbirnen,
das Simri zu 8 kr., kauft

2 ) 1. Schwanenwirth Holzapfel.

hat gegen gesetzliche Sicherheit ansznl . ihen
2)2. H . Schäffler  in Ostelsheim.

200 fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Licherhen zu 4 '/ - Pro-
cenl ausgileihen Heinr . Wein mann

2)2 . in Ernstmühl.

Cal w. Frrreht -Preile an: 4 . Mai 1864.

Getreide-

Gattungen.

Bo - ^Neue
riqer ! Au-
Nesi. ! snl,r.'

Ge-
ünnmk-
Betrag.

Heu¬
tiger
Ber-
k.iuf.

Im
Nest
gebt.

Höchster
Preis.

Mittel-
Preis.

Niederster
Preis.

Pcrkuufs-
Lrttnme.

v'J.cn
stvilL?
mehr

Col'.vt)
Dur^ -
lspreir
I we¬

il"
Ctr . i «̂ tr. Ctr. C«r. Ctr. st. kr. U ! kr. 6- kr. st. f kr. kr. I k-

Weizen -l - - !-

lernen — ! 865 865 865 — 6 — 5 52 5 38 5088 25 4 —

R -gqen
! — — — — - — — — — — !— — -

Gemasch — i — — — — — — — - — !— - --

Gerste _ _ — _ — — -^ — - -̂r — —

Dackel — ! 665 665 665 z 2l 4 15 4 6 283 l !30 2 —

Haber 277 277 258 19 3 42 3 ?2 3 18 914151 ll —

Summe . - >1807 1807 >788 !9 8834146

dtaxe nach dem bisherigen Tarif : 4 Psd . Kcrncnbrod 15 kr., dio. schwarzes 13 kr

I Kreuzerweck soll wägen 5V - Loih. Ttadtschulibeis e iami.

F-xucht-Mittelpre iss
auf auswärtigen Schranne».

N agvl  v, 28 . Apnl . Wei,en 5 fl. 22 kr,
Kernen fl. - kr. Dinkel 4 fl. 7 kr.
.Roggen 4 fl. 19 kr. Gerste 4 fl 10 k.
Haber 3 st. 30 kr.

F r e u b e „ sta dl , 23 April . Wetten
5 fl. 45 kr. Kernen 6 fl. 2 kr. Dinkel

fl. — kr. Roggen 4 fl. 30 kr. Gerste
4 fl. 15 kr. Haber 3 fl. 48 kr.

He, Ibrvnn,  30 . April. Weizen — fl-
- ' kr. Kernen 6 fl. — kr. Dinkel 4 fl.

28kr Nogg -n - fl — kr Gerste 3 fl
17 kr. Haber 4 fl 6 kr.

Bi berach,  4 . Mai. Kernes 6 fl-
5 kr. Roggen 4 fl. — kr. Gerste 4 fl-
>0 kr. Haber 3 fl. 44 kr.

Tagesereignisse.
— Stuttgart,  7 . Mai . (Bulletin ) Bei Seiner Majestät

dem König haben die mir der allgemeinen Schwäche zusammen¬

hängenden Erscheinungen und Beschwerden sich nicht vermindert;
der Brustcatarrh bauert , ohne schwerere Anfälle zu machen, son.

— Die evangelische Stadtpfarrei Nenbulach,  Dekanats Calw,

ist dem Pfarrer Schaufsler  in Plieningen , Amtsdekanats Stutt¬

gart , übertragen worden . (Sk .-A.)

— Tübingen,  6 . Mai . Nachdem über den Raubmörder Chr.

Fr . Kult von Neusatz, welcher am Abend des 9 . Dez . v. I . den

Schultheißen Schöllhammer von Altbulach erschlagen und beraubt

harte , am 4 . April d . I . das Todesnrtheil ausgesprochen worden

war , ließ derselbe, obwohl er bei seiner Einlieferung zum schwur¬

gerichtlichen Verfahren erklärt hatte , wenn die Gerechtigkeit ihn

nicht kürzer mache, so thue er es , und man könne mit ihm an¬

sangen , was man wolle , dennoch durch seinen Vertheidiger ein

Gnadengesuch einreichen, und scheint er hierauf ziemliche Hoffnung

gesetzt zu haben . Es wurde ihm unterdessen von Oberhelser Pres¬

set von hier der geistliche Beistand geleistet, und beschäftigte er sich

fleißig mit der heiligen Schrift und dem Gesangbuch ; auch schrieb

er an seine Eltern , die noch weitere sieben Kinder haben , und

brave , rechtschaffene Leute sind. Tie Kinder sind alle gut erzo¬

gen, und auch der verurtheiite Bruder war in seiner Jugend ein

Knabe von weichlicher Und ängstlicher Sinnesart , der keinem Thier-

chen etwas zu Leide that . — In dem Briese sagt er : er wisse

gar nicht, wie er zu dem Verbrechen gekommen sei; es wäre ihm

Alles wie ein böser Traum ; er bemerkt reumüthig , daß er sein

Bißchen Leben als Sühne dahin gebe. An seinem Geburtstage,
29 . April , vergoß er bittere Thränen über sein unglückliches Loos.

Am 2. Mai eröffnte ihm der hiesige Gerichts -Vorstand feierlich,

daß sein Gnadengesuch verworfen sei, was einen großen, erschüttern¬
den Eindruck auf ihn machte. Am gleichen Abenv traf auch der

Ortsgeistliche von Dobel , wohin das Filial Neusatz gehört , Pfar¬

rer Käserle , ein , von dem er einst konfirmirt wurde , und den er

zu sich gewünscht hatte , um ihm in seiner letzten Stunde unv auf

seinem letzten Gange zur Seite za stehen. Sobald dem Verur-

theilten alle Hoffnung genommen war , begann er, nach einer in

großer Angst durchwachten Nacht , ernstlich in sich zu gehen ; die

heißen Thränen , die er weinte , öffneten das bisher immer noch

verschlossene Herz ; er bekannte , daß überspanntes Ehrgefühl und

Genußsucht die Quelle seines Elendes und seiner Sünde seien.

Er hatte denn nur noch den Einen Wunsch, seine Eltern und Ge¬

schwister nochmals zu sehen. Dieselben kamen aber nicht, schickten

ihm jedoch einen Brief voller Theilnahme , indem sie schrieben: der

große Schmerz und der Abschied, der zu schrecklich wäre , mache es

nicht möglich, sich einzufmdcn ; er dürfe aber überzeugt Pin , daß
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sie alle an jenem harten Morgen im Gebet für ihn auf den Knieen
lägen ! Am Abend des Hinimelfahrtsfestes , 5 . Mai , empfing er
mit großer Andacht das h . Alvndmahl . In der letzten Nacht schlief
er nur « och ganz kurze Zeit . Am Morgen des 6 . Mai wurde er
in einer Chaise zur umzäunten Nichtstätte oberhalb der Anatomie
abgesührt , wo sich bereits das Gericht versammelt hatte ; -wich hatten
sich viele Zuschauer eingefunden . Mit hochgefalteten Händen , blo¬
ßem Kopfe und zum Himmel gerichteten Augen trat der Verur-
theilte , begleitet von Pfarrer Käferle und dem Gerichtsdiener , zur
Thüre des Raumes festen Schrittes herein , und ließ sich dann aus
dem bereitstehenden Stuhl gegenüber dem Gerichte nieder . Ter
Gerichts -Vorstand richtete nun an den Delinquenten treffliche Worte,
deren Schluß etwa lautete : „ Möge Euer Bekenntniß , Eure Reue

Weisungen von ihren Regierungen einhclen . (L . d. St . -A )
—Wien , 4 . Mai . Die Hoffnungen , welche man hier in Bezug aus

die Zcllfrage aus die früheren Verbündeten gesetzt hat , haben sich nicht
als unbegründet erwiesen . Die bairische Regierung und mit ihr die
Negierungen von Württemberg , beider Hessen und Hamwver Ha¬
len hier erklärt , daß sie zwar aus die Erhaltung des Zollvereins
den größten Werth legen , daß sie aber andererseits auch darauf
beharren , daß die bestehenden Verträge nicht einseitig und will¬
kürlich außer Geltung gesetzt werden , und die Bahr . Ztg bestä¬
tigt dieß in einem längeren „die Zoüvereinskrise " überschriebenen
Artikel . Die Drohung Preußens , diejenigen Regierungen , welche
nach einer als Ultimatum aufzustcllendm Frist dem Handelsver¬
träge nicht beitretcn , als aus dem Zollvereine ausgeschiedcn zu

Encb des Segens der Gnade Gottes theilhaftig machen . Zur !betrachten , wird hier nicht als ernsthaft angesehen . ( Schiv . M .)
Stärkung aber 'aus Eurem letzten Gange rufe ich Euch den letzten s — Berlim , 3 . Mai . Inder gestern abgehaltenen Sitzung
Trost zw den Trost , der uns Allen bleibt , auch wo jeder anderes der Zollkonferenz waren nicht vertreten Baiern , Württemberg,versagt , den Trost : Gott ist gnädig !" Jetzt ertönte das Armem
sünderglöcklein vom Rathhause her ; der Gerichtsaktuar ver¬
las das Todesurtheil und die Abweisung des Gnadengesuchs von

Darmstadt , Nassau und Hannover . Letzteres har jedoch hier er¬
klären lassen , daß es fick eine weitere Entschließung über seine
Theilnahme an der Conferenz Vorbehalte . Jmunsern Regierungs-

Seite Sr . Majestät des Königs . Nun erheben sich alle Anwesenden , >kreisen glaubt man, » daß die Verhandlungen der Conferenz einem
der Gerichts -Vorstand zerbricht den schwarzen Stab und wirst ihn -definitiven Schluffe sehr nade seien . — 5 . Mai . Die Zollver-
zu den Füßen des Delinquenten mit den Worten : „ Euer Leben !einskonserenzen sind zwar am 2 . Mai hier wieder eröffnet , dann
ist verwirkt , Gott sei Eurer Seele gnädig !" und dem Nachrichter ! aber auf Wunsch Baierns , Württembergs und Hannovers bis
befiehlt er „ den Verurtheillen vom Leben zum Tod fzu richten I" j zum 16 . Mai vertagt worden , um Baiern Zeit zu seiner Erklä-
Der Geistliche spricht dem armen Sünder noch kurze Gebetes - ! rung zu lassen . (St .-A .)
Worte vor , welche dieser mit lauter Stimme ihm nachspricht . So ^ — Berlin , 4 . Mai . Offiziöse Nordd . Allg . Z . : Die deut-
forl wird der Delinquent , welcher fortwährend die ruhige gefaßte sscheu Großmächte haben sich nickt erboten , auf die Besetzung Jüt-Haltung bewahrt , ohne daß er noch weiter ein lautes Wort spricht , >lands . sei es gegen die Aufhebung der Blokade , sei es gegen
zum Fallbeil geführt , welches rasch und sicher seinem Leben ein . die Räumung Alsens zu verzichten ; dagegen haben sie sich bei
hartes , aber gerechtes Ende macht . Der Geistliche , welcher den feinem Waffenstillstand mit Aufhebung der Blokade , Heraus-
Gerichteten in den letzten drei Tagen fast gar nimmer verließ, !gäbe der Schiffe und Räumung der Mleswig ' schen Inseln,
sprach noch schließlich ein ergreifendes inniges Gebet . (St .-A .) !z» Konzessionen betreffs ihrer Stellung in Jütland Pe-

— Ulm . Zum Abgcdrdneten des Bezirks Ulm ist Rechtsten - ' reit erklärt . (Tel . d . Schw . M .)sulent Wolbach von Ulm gewählt mit 286 Stimmen , O .J .R
Scheurlen erhielt 200 Stimmen.

Lahr,  21 . April . Tie für das Jahr 1864 auf den Lahrer

Berlin,  4 . Mai . Auf der königl . Werft zu Danzig
wird in nächster Zeit eine große Thätigkeit entwickelt werden.
Während des laufenden Jahres sollen noch mehrere Hundert

hinkenden Boten ausgesetzten 5 Preise sielen auf Nro . 203,956 ! Schiffszimmerleute dauernd beschäftigt und ein ansehnlicher Tage-
mit 150 sl. , aus Nro . 219,413 mit 40 fl ., aus Nro . 165,145 . lohn soll ihnen mit der Zusicherung bewilligt werden , daß zeit-
mit 30 fl ., aus Nro 56,733 mit 20 fl , auf Nro . 9685 mit 16 fl. weise Arbeitseinstellungen wegen ungünstiger Witterung nicht

— Wiesbaden,  1 . Mai . Tie zweite Kammer hat vorgestern . stattfinden . Behufs theilweisen Ersatzes der Reisekosten wird eineden Antrag Längs aus Wiederherstellung der 1849 zwischen der ! angemessene Entschädigung in Aussicht gestellt.
Regierung und den legalen Ständen vereinbarten Verfassung, ! — Hamburg,  4 . Mai . Laut Telegramm an den Assecuranz-
welche im November 1851 wegoktrcyirt und durck eine andere,cherein sind zwei österreichische Fregatten und drei preußische Ka-vo » den Ständen niemals gut geheißene und ziemlich inhaltlose nonenboote bei Cuxhaven vor Anker gegangen . — Das öster-
ersetzt worden ist, in der Vorbcrathung mit allen Stimmen gegen reichische Geschwader wird in Cuxhafcn , dem Vernehmen nach,
die der Großdeutsch -Klerikalen angenommen . Letztere verlangten sein Hauptquartier nehmen . (Fr . A .)
jedoch auch wenigstens Revision der oktroyirten Verfassung durch ! '— Rendsburg,  5 . Mai . Tie Mehrzahl der aus Jütland
den gegenwärtigen Landtag , während die Regierung , wie gewöhn - !hierhergebrachten Geiseln ist entlassen worden , weil die ausge-
lich , beiden Ansichten eine von Gründen nicht unterstützte absolute ^schriebene Kontribution bezahlt wurde . Die Entlassung der fest-
Verneinung cntgegenstcllte . !gesetzten jütischen Amtmänner soll bevorstehcn . (St .-A .)

— München,  2 . Mai . König Ludwig I . ist aus Algier kom- I — Flensburg,  3 . Mai . Die Festungswerke von Fridericia
mend gestern Morgen glücklich in Marseille gelandet und wird'  sollen gesprengt werden . Der Magistrat von Horsens , welcher
von dort heute die Rückreise nach München fortsetzen , wo Se . !die Kriegssteuer verweigerte , wurde nach Rendsburg gebracht.
Majestät nächsten Freitag eintresfen wird . ! Dänemark . Kopenhagen,  2 . Mai . Die Berlinische

— Wien,  2 . Mai . In Galizien sind einige Milderungen des !Zeitung meldet , daß die Reichtstags - und Folkethingswahlen auf
Belagerungszustandes eingetreten , eine vollständige Aufhebung steht den 14 . Juni ausgeschriebenem . — Eine Ordre ves Feldmar-
nicht zu erwarten . (Fr . A .) j schalls Wrangel legt Jütland eine Kontribution von vorläufig— Wien,  2 . Mai . Gutem Vernehmen nach hat der Groß - ! 650,000 Thaler aus ; bis zum 1 . Mai hatte Veile bereits 50,000
Herzog von Oldenburg hier —und  voraussichtlich auch anderswo !bezahlt . (Die Kontribution wird erhoben für den Schaden an
— eine umfangreiche Denkschrift überreicht , in welcber er , gestützt Vermögen , welcher sowohl Preußischen wie anderen deutschen hin¬
aus den gleichzeitig angetretenen Beweis , daß er Erbrechte aut.  terthanen zugefügt wurde dadurch , daß Schiffe und Ladungen von
Holstein habe , welche Lenen deszHauses Augustenburg voranstehen , dänischer Seite aufgebracht iknd condemnirt worden sind .)
in förmlicher Weise das Herzogthum für sich in Anspruch nimmt . l Italien . Turin,  30 April . . Dem Herzog Carl Ludwig

— Wien,  5 . Mai . Tie österreichische Zeitung enthält ein von Parma ist von der italienischen Regierung eine Pension von
Telegramm aus London,  wonach auf der gestrigen Konferenz !200,000 Franken ausgesetzt worden , weil der Herzog mit demdie Waff ^ nuhe nicht erzielt wu .de , weil Dänemark eine mit Er - König Viktor Emanuel verwandt ist , und weil befreundete Mächte
süllung der übrigen Bedingungen gleichzeitige Aushebung der sich dafür verwandten . Ilm 27 . wurde der Gesetzesentwurs von
Blokade nicht zugestand . Tie neutralen Mächte brachten einen ^der Abgeordnetenkammer angenommen . — 4 . Mai . In der De-
Vorschlog dahin gehend ein : Alsbaldige Aushebung der Seeblo - putirtenkammer erklärte der Minister des Innern , den Rednern
lade , Uebergabe Alsens gegen alsbaldige Räumung Jütlands . Ider Opposition gegenüber , die Regierung könne nichts von ibren
Hinüber wollen die Bevollmächtigten der kriegführenden Mächte Absichten bezüglich Garibaldi ' s sagen , bevor sie nicht wisse , was



er und seine Partei Vorhaben ; sie werde nöthigenfalls Waffenge¬
walt anwenden , um schmerzlicke Ereignisse zu verhüten , hoffe
aber , daß nach Garibaldi ' 8 Lobsprüchen auf die englischen Insti¬
tutionen niemand mehr von einer Aktion ohne den König und
die Regierung sprechen werde . Der Minister verlangt schließ¬
lich ein Vertrauensvotum : man möge die Vollendung des italie¬
nischen Reichs bezüglich Roms und Venedigs der Initiative des
Königs und des Parlaments überlassen.

Frankreich . Paris.  2 . Mai . Aus Algerien bat man be¬
ruhigende Nachrichten . Tie Truppenkolonnen der Generale de
Ligny und Martineau haben sich vereinigt , und seitdem ist man
Herr der Lage . Mehrere Stämme sollen wieder beruhigt sein.
Oer Kommandant der algerischen Division , General Juffuf , mar-
schirt auf Laghuat . — Mit der mexikanischen Anleihe will es nicht
vorwärts ; das Haus Percire hat seine liebe Noth , die Anleihe
unterzubringen . (Schw . M .)

Amerika . New - Dort,  20 . April . In einer in Baltimore
gehaltenen Rede hat Präsident Lincoln erklärt , er werbe , wenn es
geh bestätigen sollte , daß in Fort Pillow Negersoldaten ermordet
worden seien , Repressalien anordnen . — 23 » April . Die Regie¬
rung hat jede Veröffentlichung von Nachrichten über die Kriegs-
erciauisse in Virginien verboten . Es heißt : Lee und Grant seien
in Bewegung . Ein Panzerschiff der Rebellen hat bei Plymouth
in Nordcsrolina drei Bundeskanonenbovte in den Grund gebohrt.

Eine Heldin und ihr Dichter.
Unter vorstehendem Titel bringt die „ Coburger Zeitung " den

nachfolgenden Artikel:
Eine der ersten glorreichen Wasfenthaten des Jahres 1813

war der Sieg , den die Verbündeten am 2 . April bei Lüneburg
über die Feinde — Franzosen und Sachsen — errangen . Der
russische Oberst v . Tettenborn hatte sich in Eilmärschen genähert,
um Hamburg gegen die Franzosen dauernd zu sichern , und Lübeck
zu retten , das am 19 . März gleichfalls von den Franzosen ge¬
räumt wurde . Auch Lüneburg war bereits am 18 . März von
den Franzosen verlassen ; doch schon am 28 . rückte General Mo¬
rand wieder gegen die Stadt heran , unjd die Anführer der Ver¬
bündeten , welche aus dem linken Elbufer diese Nachricht erhielten,
beeilten sich, der bedrohten Stadt Hilfe zu leisten . Ehe sie aber
die Stadt erreichen konnten , war dieselbe bereits (am 1. April)
von den Franzosen und Sachsen besetzt worden , und mußte nun
andern Tags von den russischen und preußischen Truppen ange¬
griffen werden.

Von dem Ruhm des Sieges , den die Verbündeten hierbei
erkämpften , gebührt ein nicht geringer Antheil — einem Mädchen,
Johanna Stegen , welche mit ihrer Mutter , der armen Wittwe
eines Salzsieders , in Lüneburg wohnte . Den sicheren Schutz , den
sie während der ersten Zeit des Kampfes mit noch Andern in
einem Keller gefunden hatte , gab sie bald auf . Sie konnte die
Zeit nicht erwarten , mit eigenen Augen die Niederlage des Feindes
zu sehen , und wagte sich hinaus in die Straßen . Der Kampf
schien aber tür einige Zeit den Franzosen günstig zu werden , und

der Umstand , daß die preußischen Füsiliere bereits alles Pulver
verschossen hatten , wäre fast entscheidend für die Schlacht geworden.

Johanna Stegen war es beschicken , einen verlassenen fran¬
zösischen Pulverwagen zu entdecken , und zugleich hörte sie, daß es
den Preußen bereits an Patronen fehle . Sie füllt sich ihr » Schürze
mit den Patronen , die sie zur Genüge in dem Wagen vorfindet
und trägt sie in einen nahen Graben , und so eilt sie hin und her
mit ihren gefährlichen Transporten von dem Wagen zum Graben,
immer mehr Patronen dort anhäufend . Das Gefecht nähert sich
ihr unterdessen immer mehr ; schon hört sie die französischen Ku¬
geln Pfeifen , aber sie läßt sich dadurch an ihrer Thätigkeit nicht
hindern . Da sieht sie sich plötzlich von Soldaten umringt ; es
waren die preußischen Füsiliere , welche mit gefälltem Gewehr den
Feind anzugreisen bereit sind.

„Hier " , ruft sie, auf ihre eben frisch gefüllte Schürz « wei¬
send , „ find Patronen !"

„Patronen !" ruft der preußische Offizier , „ und wir haben
keinen Schuß mehr ! Mädchen , wo find die her ? " I

„Dort aus dem Pulverwagen — und ich hole mehr !"

„Colvnne , Halt !" hieß es jetzt bei den Preußen und schnell
waren Einige beschäftigt , dem Mädchen die Patronen abzunehmen
und zu vertheilen.

Blind für alle Gefahr , in der Begeisterung , helfen zu können,
stürzte sie fort , um mehr und mehr Patronen zu schaffen , und
wieder ohne Zagen beim Kanonendonner und unter Kugelregen
nach jenem Graben zu den Preußen zurück , die jubelnd ihre Pa¬
tronen entgegen nehmen . Mit Ruhe sicht sie die Freunde neben
sich fallen — ihre Kleider sind vrm Kugeln durchlöchert — aber
der Sieg ist entschieden . Daß sie inmitten dieser Gefahr verschont
blieb , war fast wunderbar . Für einen Augenblick ward ihr Leben
noch ernstlich bedroht . Aus einem Verhalte sprengte ein sächsischer
Offizier hervor und mit geschwungenem Säbel auf das Mädchen
los ; zugleich aber hatten sich Kosacken genähert , und der Elende
wurde — noch ehe er das wehrlose Weib erreichen konnte — von
der Lanze eines Kosacken schnell vom Pferde zu Boden gestreckt.

Als einige Zeit später Lüneburg nochmals von den Franzo¬
sen besetzt wurde , mußte Johanna Stegen fliehen , so groß waren
die Verfolgungen , die sie zu erdulden hatte , denn ihre muthige
That war bei Freunden und Feinden bekannt geworden . Ihre
Bescheidenheit und Sittsamkeit wird von allen ebenso hoch ge¬
rühmt , wie ihr Muth . Sie mußte bei einem Festessen der Offi¬
ziere den Ehrenplatz neben rem General Dörnberg einnehmen,
welcher öffentlich erklärte , daß ohne ihre Mithilfe zder Sieg nicht
erkämpft worden wäre . Bei allen Ovationen aber , die ihr zu Theil
wurden , bewahrte sie ihre rührende Anspruchlosigkeit und ihr
durchaus reines , ächt weibliches Wesen.

Johanna Stegen , geboren 1793 , heirathete 1817 in Berlin
den Feldwebel Hinderfin . Sie starb 1842.

Unter den Poesien , mit denen im Jahr 1813 die That der
Johanna Stegen besungen wurde , befand sich auch ein Gedicht,
welches für uns von ganz besonderem Interesse sein muß . Es ist
ein in volksthümlichem Tone gehaltenes Gedicht unseres verehrten
Friedrich Rücker  t . Das Außerordentliche aber hiebei ist, daß
voriges Jahr — nach fünfzig  Jahren — derselbe Dichter auch
Las Jubiläum besungen hat . Das schöne Sonnet , welches der
edle Lichtergreis von Neuseß (bei ^Coburg ) aus , zur Feier des 18.
März , nach Lüneburg sandte , liegt vor unS , und wir können die
hier gegebene Skizze nicht besser als mit dem Ausdruck dieser
Poesie beschließen:

„Vor fünfzig Jahren ist durch deutsche Gauen
Des Volkes neu erwachter Geist geschritten.
Der in streitbarer kühner Männer Mitten
Zum Kamvf begeisterte selbst zarte Frauen.

Da war in dir , o Lünebura , zn .schauen
Ein Mädchen von bescheid' ncn Bürgersttten.
Johanna Stegen,  we . wo Männer stritten.
Im Kugelregen aushielt ohne Grauen.

Mein schwaches Lied hat damals sie besung n,
Und heute werden vom erblaßten Bilde
Mir wach die dämmernden Erinnerungen.
Hoch deiner Frau 'n und Jungfrau 'n edle Gilde!
Der deutschen Mannes Muth ist unbezwungen.
Dem treue Frauentugend dient zum Schilde.

Neusesi (bei Coburg ) . 13. März 1863 "

Notizen über Preis u. Gewicht der verschiedenen Getreidegat¬
tungen nach dem Schrannen-Ergebniß vom 4. Mai 1864.

Preis per Simri.
Quan¬

tum. Gattung böch-
stes.

Gewich
mitt¬

leres.

t
nieder¬

stes.

1 Simri Kernen 34 -/- 34 33 ' /-
1 Simri Dinkel 1SV- 19 19
1 Simrl Haber 22 ' /- 22 22
1 Simri Roggen 33 33 33
1 Simri Gerste 31 29 ' /- 29
1 Simri Bohnen 37 36 36
1 Simri Erbsen 37 37 37
1 Simri Wicken 35 ' /- 35 35
1 Simri Linsen 39 39 39

höche
ster.

mitt¬
lerer.

nie¬

derster.

2
50
49

1 30
18
33

2j -
1 15
1 30

1i 59
- ! 47
— ! 46

l ! 28
ij 15
1 HO
1 54
1 10
1 20

Stadtschultheißexamt.

53
46
42
28
tö
24
54

4
tl 20

vcdiMt , gedruckt und verlest von A . Oelschlager.
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